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1 Einreichung

DieEinreichungeinesManuskripts zurPublikation erfolgt inderRegel überdenScholarOne-
Publikationsmanager der IF an die Redaktion. Folgende Punkte sind zu beachten:

• Publikationssprachen: Deutsch, Englisch, Französisch, Italienisch, Spanisch

• Der Inhalt wird mit 5–10 Schlüsselwörtern erschlossen.

• Dem Text geht eine Zusammenfassung auf Englisch von maximal 200 Wörtern vor-
aus.

• Mögliche Dateiformate: .tex, .doc(x), .odt, .rtf
TEX-Dateien werden bevorzugt.

• Die Datei muss UTF-8-kodiert sein.

• Zusätzlich zur Originaldatei muss auch ein PDF eingereicht werden.
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2 Formale Gestaltung des Manuskripts

Dadie Beiträge für die Publikation neu gesetztwerden, ist keine aufwendige Formatierung
für die Einreichung erforderlich. Folgende Punkte müssen bei der Gestaltung des Manu-
skripts jedoch beachtet werden:

• Das Manuskript muss anonymisiert sein.

• Zeilenabstand: mindestens 1.5 Zeilen

• Objektsprachliche Daten in lateinischer Schrift werden kursiv gesetzt.

• Beispiele müssen numeriert werden. Falls die Beispiele glossiert werden, müssen
die Leipzig Glossing Rules eingehalten werden. Nicht-lexikalische Information wird
in der Glossierung mit kapitälchen angegeben.
Beispiel:

(37) unser-n
our-dat.pl

Väter-n
father.pl-dat.pl

‘to our fathers’ German

• Tabellen und Grafiken müssen numeriert und mit einer Legende versehen werden,
vgl. Tabelle 1.

Tabelle 1: Mögliche Lautentsprechungen von idg. Vokalen im Indoiranischen

Indogermanisch Indoiranisch Avestisch Vedisch

*o *a a a
*e *a a a

• Die Fußnotenzeichen von Fußnoten am Ende eines Satzes, die sich auf einen gan-
zen Satz beziehen, stehen systematisch nach dem Satzzeichen:
„… die Bedeutung dieser Position ist bekannt.1“

• Bedeutungsangaben stehen im Deutschen zwischen dem Zeichen ‚ (i. e. U+201A
/UTF-8 E2809A) und dem Zeichen ‛ (i. e. U+2018/UTF-8 E28098),
z. B.: … lat. domus ‚Haus‘ …

imEnglischen zwischendemZeichen ‘ (i. e. U+2018/UTF-8 E28098) unddemZeichen
’ (i. e. U+2019/UTF-8 E28099)
z. B.: … Lat. domus ‘house’ …

1Vgl. die Beweisführung in Wackernagel 1892.
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• Zitate
– ImDeutschen stehenZitate zwischendemZeichen„ (i. e.U+201E /UTF-8E2809E)
und dem Zeichen “ (i. e. U+201C/UTF-8 E2809C), z. B.:
… oder wie Wackernagel (1892: 434) es ausdrückt: „Ausnahmslose Herrschaft
dieser Stellungsgewohnheiten kann man auch für frühere Zeit nicht behaup-
ten.“

– ImEnglischen stehenZitate zwischendemZeichen“ (i. e.U+201C/UTF-8E2809C)
und dem Zeichen ” (i. e. U+201D/UTF-8 E2809D) z. B.:
… toquoteWackernagel (1892: 343): “AusnahmsloseHerrschaft dieser Stellungs-
gewohnheiten kann man auch für frühere Zeit nicht behaupten.”

• Im Französischen werden für Bedeutungsangaben und Zitate die Zeichen « (i. e.
U+00AB/UTF-8 C2AB) und » (i. e. U+00BB/UTF-8 C2BB) verwendet, z. B.:
… Lat. domus «maison » …
… comme le dit Wackernagel (1892: 434): « Ausnahmslose Herrschaft dieser Stel-
lungsgewohnheiten kann man auch für frühere Zeit nicht behaupten. »

• Schreibungenwerden soweit erforderlich zwischendie spitzenKlammern 〈 (U+2329/
UTF-8 E28CA9) und 〉 (U+232A/UTF-8 E28CAA) gesetzt, z. B.:
„… altpersisch 〈v-s-n-a〉 …“

• Für die leere Menge wird das Zeichen ∅ (U+2205/E28885) verwendet, z B.

(1) dic-∅
sagen-imp.2sg
‚Sag!‘

• Der Asterisk vor rekonstruierten Formen wird nicht kursiv gesetzt: *-s.

• Unterstreichungen sind zu vermeiden.

3 Gliederungsebenen

Die IndogermanischenForschungenhabenmaximal einedreistelligeGliederungstiefe. Jede
Gliederungseinheit wird mit einem Titel versehen, z. B.:

1 Geschichte der Sprachwissenschaft

1.1 Grammatikschreibung

1.1.1 Antike Traditionen

1.1.2 Mittelalterliche Traditionen

Von einer Nummerierung von Absätzen ohne Gliederungstitel ist abzusehen.
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4 Zitierweise und Bibliographie

Die Zitierweise und die Bibliographiewerden aus einer Datenbank systematisiert ausgege-
ben, so dass die genaue Einhaltung einer bestimmten Norm nicht zwingend erforderlich
ist.
Folgende Punkte sind jedoch unbedingt zu beachten:

• Alle zitiertenWerke (und nur diese)müssen in der Bibliographie angegebenwerden.

• Die Angaben in der Bibliographie müssen vollständig sein.

• Es werden nur Informationen angegeben, die in der Titelei stehen. Reihentitel etc.
werden nicht angeführt.

• Publikationsortewerden in der Originalsprache belassen: „…Roma: Istituto italiano
per il medio ed estremo oriente …“

• In der Zitation englischsprachiger Literatur kommt die „Capitalization“ (von Sub-
stantiven, Adjektiven und Verben) ausschließlich in Titeln von Büchern, Sammel-
bänden und Zeitschriften zur Anwendung, nicht aber in Titeln von Aufsätzen.

• In Literaturangaben im Text werden Jahr und Seitenzahlen in Klammern gesetzt,
wenn eine Aussage des Autors referiert wird:
„… wie bereits Wackernagel (1892: 335–339) angedeutet hat, …“

• Wird nur auf ein Werk verwiesen, werden keine Klammern gesetzt:
„… in Wackernagel 1892: 335–339 wurde bereits gezeigt, …“

• Generellwird für IntervallederHalbgeviertstrich– (endash,U+2013/UTF-8 E28093)
als Bis-Strich verwendet, so auch bei der Angabe einer Folge von Seiten wie in „…
Wackernagel (1892: 335–339) hat gezeigt …“.

Einige Beispiele:

Monographien:

Hoffmann, Karl & Bernhard Forssman (2004). Avestische Laut- und Flexionslehre. 2. Aufl. Inns-
bruck: Institut für Sprachen und Literaturen.

Zitierbeispiel:
… es ist bekannt,2 dass …

Mehrbändige Werke:

Kellens, Jean & Éric Pirart (1988–1991). Les textes vieil-avestiques. 3 Bde. Wiesbaden: Reichert.

Zitierbeispiel:
… Wie schon Kellens & Pirart (1988–1991: 2, 22) anmerken, …
2Hoffmann & Forssman 2004: 33–56.
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Zeitschriftenartikel:

Wackernagel, Jacob (1892). „Über ein Gesetz der indogermanischen Wortstellung“. In: Indogerma-
nische Forschungen 1, 333–436.

Zitierbeispiel:
… vgl. die Beweisführung in Wackernagel 1892.

Artikel in Sammelband:

Carruba, Onofrio (1986). „Die 3. Pers. Sing. des Possessivpronomens im Luwischen“. In: Kanissu-
war. A tribute toHans G. Güterbock on his seventy-fifth birthday,May 27, 1983. Hrsg. vonHarry A.
Hoffner Jr. & Gary M. Beckman. Chicago: Oriental Institute of the University of Chicago, 49–52.

Zitierbeispiel:
…, werde ich nicht weiter eingehen (vgl. Carruba 1986: 50; Hoffmann & Forssman 2004:
234; Klingenschmitt 1994).

Artikel in Kongressband:

Barðdal, Jóhanna& Thórhallur Eythórsson (2009). „The origin of the oblique-subject construction.
An Indo-European comparison“. In: Grammatical Change in Indo-European Languages. Papers
presented at theworkshop on Indo-European linguistics at the XVIIIth International Conference
on Historical Linguistics, Montreal, 2007. Hrsg. von Vít Bubeník, John Hewson & Sarah Rose.
Amsterdam & Philadelphia: John Benjamins, 179–194.

Klingenschmitt, Gert (1994). „Das Tocharische in indogermanistischer Sicht“. In: Tocharisch. Ak-
ten der Arbeitstagung der Indogermanischen Gesellschaft (Berlin, September 1990). Hrsg. von
Bernfried Schlerath. Reykjavík: Málvísindastofnun Háskóla Íslands, 310–411.

Zitierbeispiel:
… Seit Klingenschmitts Erörterung (1994: 400f.) …

Online-Publikationen:

Gippert, Jost (1997ff.). Corpus of Pahlavi Texts. On the basis of the edition by Jamaspji Dastur Mi-
nocherji Jamasp-Asana, Pahlavi Texts, [reedited with] Transcription [and] Translation [by] Said
Orian, Tehran 1992. url: http://titus.uni-frankfurt.de/texte/etcs/iran/miran/mpers/jamasp/
jamas.htm.

Zitierbeispiel:
… (Text nach Gippert 1997ff. [letzter Zugriff: 01.01.2013]).

5 Begutachtung

Die Indogermanischen Forschungen wenden ein Begutachtungsverfahren an, das folgen-
dermaßen strukturiert ist:
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• Alle eingereichten Artikel werden von der Redaktion unter Mitarbeit des Wissen-
schaftlichenBeirats inhaltlichund formalüberprüft undeswerdenaufdieserGrund-
lage ggf. Vorschläge für eine Überarbeitung unterbreitet.

• Sind sich die Redaktion und der Wissenschaftliche Beirat einig, dass der Artikel für
die Publikation in den IF in Frage kommt, wird der Artikel einem/r Spezialisten/in
zur Begutachtung vorgelegt.

• Das Gutachten wird anonym erstellt, d. h. die Identität des/der Gutachters/in ist nur
der Redaktion bekannt. Es wird ein Doppelblindverfahren angewandt, d. h. die ein-
gereichten Artikel müssen anonymisiert werden.

• Aufgrund der Gutachten entscheidet das Herausgebergremium über die Annahme
zur Publikation. Fällt die Entscheidung positiv aus, wird der Artikel zur Publikati-
on angenommen. Bei Überarbeitungsbedarf müssen die Vorschläge und Fragen der
Gutachten geprüft werden und es muss dokumentiert werden, wie darauf reagiert
wurde.

Der Wissenschaftliche Beirat setzt sich derzeit folgendermaßen zusammen:

• Daniel Petit (École normale supérieure, Paris)

• Stefan Schumacher (Universität Wien)

• Guðrún Þórhallsdóttir (Málvísindastofnun Háskóla Íslands, Reykjavík)

• Michael Weiss (Cornell University, Ithaca)

6


	Einreichung
	Formale Gestaltung des Manuskripts
	Gliederungsebenen
	Zitierweise und Bibliographie
	Begutachtung

